
deine Verheilßungen gegeben ‚ASS unls erkennen, WIe uns Menschen dieses AÄAnsgar
Anlbrechtolkes durch die Jahrhunderte nH1In große es  en der biblischen Tradition

erinnern: Wie Mose en S1Ee der Welt den Splegel der zehn Gebote vorgehal
ten: WIe Jakob miıt dem nge und WI1Ie Hob aben S1e miıt dir SCTUNKEN; WIe der
eldende Gottesknechten S1e alle EeW:; aut sich SCZOBCN. Darum lass uns
S1e als deine Zeugen 1n Ehren en Und lass die unden, die ihnen geschla-
SCI wurden, verheilen, dass m1t ihnen zusam men die Fülle der rlösung
erlangen können. Darum en durch Jesus Christus, uUuNsSeIeN Herrn

er INn Rürzerer Form:) Allmäc  ger, ewlger Gott, du hast raham und seinen
achkommen deine Verheißungen gegeben Lass ul den Menschen dieses
olkes den leidenden Gottesknecht und die Zeugen deines Bundesschlusses
mi1t den Menschen erkennen und 1n Ehren en Aass die unden, die ihnen
geschlagen wurden, verheilen, dass miıt ihnen ZUSsaimMmen Fülle der
rlösung gelangen können. Darum en ÜrG Jesus stus, UÜUNSeCTEN
Herrn

Das oOMeDbaC des Antijudaismus
in der femimnistischen Theologie
Eiıne Antwort Marıa Clara Lucchetti Ingemer
Katharına von Kellenbach

In ihren Jüngsten Überlegungen „Männlichkeit und Weli  el ‚Wel Gesich
ter des Mysteriums Jesu Chrast“ (CONCILIUM 3/2008) hat Marıa Clara Luc
chetti Bingemer den Teministischen Jesus wlederauiferweckt, der die Frauen VO  3

Udıschen atrıarcnal befreit hat. Dieses Jesu als eines feministischen
Frauenfreunds, der mıt dem patrlarchalen udentTum se1lıner Zeıit gebrochen habe,
ist als STOMSC SC und ZuLieIis antijudalstisch diskreditiert worden. Seit
itte der Achtzigerjahre hat IN der feministischen eologie eiıne gesunde
te und wlissenschafitliche Überprüfung antijudaistischer Tendenzen gelasst
und eline wesentliche theologische Neubesinnung‘, HENMNE historische Forschun-
gyen“ und mindestens elne radik. LEUE Bibelübersetzung® hervorgebrach TO
Teile dieser tischen Untersuchung antijudaistischer Vorurteile 1n der christli
chen und postchristlichen feministischen eologie en 1n uropa und den
Vereinigten Staaten STA} IBG Beireiungstheologie eher Rande 1n den
Jüdisch-christlichen 1  og und die Neubewertungen des Antı]udaismus einge-



ITA eologisch bunden 4 Bingemer cheint sich dieser Diskussionen NI bewusst oder VOIl
Forum ihren Ergebnissen unbeeindruckt Se1IN.

Ihre historische Rekons  tion des Judentums unbasıert N1IC
auf der 1 Anschluss diese Debatte getä  en historischen Forschung Z
Neuen Testament uınd STUTZT sich auf elne einzıge ue. Deren Verfasserin, die
Rabbinerin Tra Kochmann»>. cheint auft den ersten Blick durch Amt und
ihren mutma{islichen us ber jeden erdaCc elnes christlich-substitutions
theologischen Antijudaismus rhaben seın DIie aus Kochmanns Au{isatz ziUler-
ten Beispiele dienen dazu, das udentum 1n Gender-Fragen als exklusivistisch
(Beschneidung als Zeichen den Jüdischen Bund und VON der männlichen
Überlegenheit überzeugt (das tägliche ankgebe als Lobpreis es, der den
etier als Man YESC  en hat), als misstrauisch gyegenüber der weiblichen
EX.: (mens  €  € Unreinheit, Verachtung Prostitulerte und NO
entrisch (gegenüber kanaanäischen, samarıtanıschen oder syro-phönizischen
Frauen]) darzustellen Diese ehören ZU klassischen sen. der antı)u
daistischen Polemik © \WO. diese antıthetischen onstruktionen un TÜr
un aul hiıstorischer WwIe theologischer rundlage widerlegt worden SINd,
omMm Bingemer dem Schluss „Vor diesem Hintergrund erwelst sich die
Taxıs Jesu N1C. LLUT als Neuerung, sondern geradezu als schockierend.“ Eın
überspitzt dargestelltes, yper-patrlarchales und irauenfeindliches udentum
det den „Hintergrun  66 Jesu „Teministischen“ m1t HFrauen auf den
en, 1n den Häusern, den ynagogen VOIL Galıläia und 1 Jerusalemer Tem
pel. / DIie Evangelienberichte ber unbefangene und unproblematische (jender-:
Beziehungen 1 Palästina des ahrhunderts werden N1IC als Zeichen
innerJüdischer Verschiedenheit und sozlaler Vielfalt, SONdern als eleg Jesu
angebliche Ablehnung des trarchats und damıt auch des Judentums yewertet
Unglücklicherweise ist der Grundentwurf des theologischen Antijudaismus nach
wIe VOT TÜr viele äubige ylaubwürdig und wirkungsvoll.
Sein 0OMEeDbAaC 1n der feministischen eologie verwelst aul die wachsende
TUSTralon und Resignation unter feministischen christlichen Denkernnen. DIie
theologischen Neuerungen der feministischen eologle SINd sowohl VOIl der
römisch-katholischen Hierarchie als auch VON den charismatischen und nda:
mentalistischen relig1ösen ewegunge des Protestantismus Nektiv blockiert,
lgnorlert und missachtet worden. Weıit davon entiernt, Gender-Gleichhe!1 oder
auch elementare DO.  SC  € und relix1öse Rechte Tür Frauen erringen,
wurden die Feministinnen SCZWUNZCI, den Rückzug anzutreten TOTZ jahrzehn-
telanger und erordentlich To  ver historischer und theologischer em1n1Ss-
ischer Forschung werden die Frauen nach WI1e VOT mi1t den immer gyleichen,
aufgewärmten und altersschwachen hristlichen gyumenten VOIl der nter:
tänıgkeit und Unterordnung der Frauen konirontiert. 3G „gnadenvolle Nteror'!
nung“ der Tau 1n der patriarchalischen Familie S1e die Southern Baptist
GConvention 1 2000 Iorderte ist wieder da.® en! die wirtsc
AÄAnuns ZICHZUNE, Ausbeutung und AÄArmut der HFrauen zunehmen, pre
innen, S1e sollten auf ihre Jungiräulichkeit achten, sich der Ehe erireuen und



Katharına Vorsich keine Gedanken ber Verhütung und Familienplanung machen. Frauen WEeTI -
den dazu auigefordert, die gotigegebene ngsrolle des Mannes zeptie- Kellenbach
1611 und den politischen Kamp{I yleiche Rechte und ertretung eINSC
der Priesterweihe aufizugeben. Dreitsig Jahre nachdem die leministische Theolo
o/1€ geradezu eXxplosionsartig auf der relig1ösen ne erschienen 1St, scheinen

uns immer weiıiter VOIl der Vision der Erlangung des religiösen Amts, der reli
ox]ösen Selbstbestimmung und der relig1lösen eaUuvıta der Tau entiernen.
Angesichts olcher Bedrohungen cheint verständlich, dass der Feminismus
sSeINe ten theologischen Argumente und seine ehemaligen Heinde wiederaufle-
ben ass Es ist eine utieist faszinierende Vorstellung, Jesus sSEe1 gekreuzi
worden, we1l se1ine ieministische Botschaft dazu ulgerufen habe, die d1I1INeEeN und
geknechteten pier elner jJüdischen Hierarchie respektieren, die m1t „allen
eriforderlichen Mitteln‘ der Aufrechterhaltung des patrlarchalen Systems d1-
eitete Sein CcCNeıtern Kreuz wurde 1n den Tlump. selner Auferstehung
verwande DIie gläubige Feministin Mag ihre Zuflucht 1n der Hoffnung suchen,
dass die Kräfte des atriarchats (Staatlıche EW Unterdrückung, Armut,
Restauration USW.) etzHIC ber die „sanfte“ EW:; der VoOoNn Gott gewollten
Gender-Gerechtigkeit 1umphieren werden. Doch eine solche relig1ös und poli
tisch beirledigende eologie basiert auft antijudaistischen TIropen. DIie ese VON
einem teministischen Jesus, der das Jüdische Gesetz gebrochen und das Jüdische
atrıarcha überwunden habe, hat 1n der Vergangenheit oN1le und INAas
vielleic auch eute noch Männer und Frauen davon überzeugen, dass die

‚Frohbotschaft“ auch die
Gleichberechtigung und Freiheit der
Frauen umtasst Doch WISSen, Die Autorin
dass die Keime dieses theologischen Katharına Vor Kellenbach Ist Professorin für Relgi0us
Entwuris VO  = Unkraut des Antı]uda- Studies St Mary's College of Maryland, JSA Ihr
1ISmus kontaminiert und unrettbar da: derzeıitiges Forschungsprojekt „Das Karınsmal: Vergebung
miıt verillochte S1Nd. Diese hristliche und Bulße IM en Von Tatern des Holocaust” untersucht

dıe Seelsorge Vor) Gefängnispfarrern Nazıtätern.„Lehre der Verachtung“ 1I1USS als 1ın Veröffentlichungen Frl ıner Kegina Jonas: Finesich SC zurückgewlesen werden, religiöse FemiImiıstin Vor Ihrer /eıt (in Schlangendrut
weil S1Ee ahrhunderte elner N1IC. rAntı-Judailsm In Femimnist ReNgi0uSs(
ununterbrochenen, aber unverminder- (Atlanta Zwischen-Räume. Deutsche femimmnisti-
ten EW. Jüdische Männer, che Iheologinnen IM Ausland (hg. ZUS. miıt Scholz,

Münster Schuld und Vergebung in Miıt Blick aufFrauen und er gerechtie  gt
hat dıe gter. Fragen dıe eutfsche Iheologie nach 1945, hg.

VOrT) Krondorfer U. Gütersicoh Anschrift. StDie ieministische eologie STEe arys College of Maryland, Fisher Road, SE Mary’'s City,Scheideweg. Ihre grundlegenden Pa: [JSA F-Maı kvonkellenbach@smcem.edu.
adigmen wurden VOT vlerz1g ahren
VON Pionieren WIEe Mary Daly ent
wickelt, deren eher bescheidene Forderungen nach Gleichberechtigung 1n The
Church and Fhe Second SCX VOI ihrem Fanfarenstofß übertönt wurden, miıt
dem S1e die Frauen 1n Beyond G0d Fhe Father MOS auf Deutsch Jenseits DON

Crottvater, Sohn Co, 1980) ZU. Exodus AaUus$S dem chlichen atrıarcha aufrief



iTheologisches
Forum

(vgl auch Leonard Swidlers Jesus WasSs Feminist, das ursprünglic 1971 erschien
und kürzlich LEeUuU auigele wurde).*° Diese Wegbereiterinnen und Wegbereiter
kämpiten den ugang VON Frauen theologischen Bildung, entwickelten
eine ijeministische Hermeneutik heiliger ©  en, orderten einen nstitutionel
len und ertforschten die wel pirıtu. Inzwischen en die
Vorkämpierinnen der teministischen eologie jedoch den Rückzug angetreten,
und ihre Töchter und Enkelinnen stehen VOT Yallz anderen Herausforderungen.
Wır gyelährden I3 selbst (und die Bewegung), WeNnNn die Frauenbeireiung und
-Gleichberechtigung m1t der Wiederholung derselben theologischen Argumente

begründen suchen.
Nun, da die teministische theologische Bewegung erkannt hat, dass S1Ee 1n eline
relig1öse und DO.  SC Sackgasse geraten ist, erschlieisen zwel Jesusgleichnisse
ber das aCcCAstTum und die Verwirklichung des Himmelreichs andere ategien
und Visionen VO  z eiICc es Das Gleichnis VO  = Sämann (L} 5,4-8) vergleicht
die Botschafit VO  = elICc. es m1t dem Prozess des Säens, Hegens und Erntens
Seine andwirtschaitliche Bildlichkeit rat ©Hoffinung und Realismus
Hinblick auf die en verdorbener aaten und aggressiven Unkrauts Im Ge
YENSATZ diesem ekannten Gleichnis VO  Z Sämann, das das e1iIcCc es als
die reichen Ernte herangewachsene Saat betrachtet, vergleicht das nichtka:
nonische Thomasevangelium das Himmelreich miıt elner Frau, die auf dem Nach
hauseweg Mehl Adus einem zerbrochenen Krug verliert (  OMASLV 97) In die
SC  3 Gleichnis erscheint das eiIcC es SallZ und olen und jeder mensch-
en ONntrolle oder Besitzergreifung entzogen. DIie Tau 1mM Gleichnis enNtdecCc
das Missgeschick mı1t dem abgebrochenen Henkel erst, als S1e Hause ankommt
und der Krug leer ist. Hür Thomas ist das(es vollkommen Jense1lts aller
Bestrebungen, neignungen und Beeinilussungen vonselıten des Menschen. Es
SE cht schon 1mM Keiım vorhanden. Und 1Dt keinen kıgentümer des Feldes
oder Besitzer der Saat, der eiz davon proütiert. Das ZeITONNEN Mehl Adus

dem Thomasevangelium hat ür die Tau allen Nutzen verloren, und selbst die,
ZU: nden, können doch N1IC einsammeln und wieder verwenden. Das
ZEeEITONNEN! Mehl hinterlässt 1n der Welt lediglic. elne lüchtige Spur ı1ne solche
Vorstelung VO  Z eiIcl es verlangt e1inNne radıkale Offenheit die Zukunfit
und den vollkommenen erzZıic auft intellektuelle (und theologische) igentums-
rechte
Was würde edeuten, WE die jele der teministischen eologie N1IC als
usbringen der Daat, sondern als das erTolgen mehliger puren auft dem Weg 1NSs
Himmelreich interpretierten ?
Erschreckend, WIe dieser erzıic auf jeglichen festen Wesenskern der feministi-
schen eolog1e erscheinen INAag, ist die Lüchtige Dynamik des ZEeEITONNENEN
ehls doch eın passendes Bild die besondere der Teministischen eWe-
ZUNg. DIie teministische eologie esteht cht Adus irgendeinem bestimmten

Ooder „Daatgut”, sondern eher Aaus ihrer ynamischen rmächtigung VOI

HFrauen (und ihren ndern, Freundinnen und Freunden, amılien, Gemeinschal:
ten eINSC  eislic der änner) ohne mme und Vision. DIie Teministische T’heo



Katharına Vorlog1e ist keiner politischen eologie verpflichtet und kämpit N1C irgen!
Kellenbacheinen ntifizierbaren egner. Zwar WaTliell die Gestalterinnen der feministischen

eologie als Gemeinschaft VON eliner gygemeinsamen Vision der Geschlechter:
gyleichheit, der gegenseltigen Achtung, des Friedens und der ökologischen Har
monl1e en Und S1Ee en sich auch mehr oder weniger auf einen geme1lnsa-
IHNE6I eın verständigt, der als Patriarchat eTiniert und VON hierarchischen,
uınterdrückerischen und auft männlicher sexueller EW:; basierenden (Jender:
Beziehungen char.  erisiert wurde Auf eine solche feministische Vorlage en
sich die relig1ösen Iropen elner kosmischen Schlacht zwischen Gut und 0Sse und
ebenso die Feindschait zwıischen dem angeblichen jJüdischen Patriarchat und dem
feministischen Jesus gewinnbringend wenden. Doch dieser Entwurt ist mittler-
weile mehr als umstritten
Die dritte Welle postmoderner, postkolonialistischer, womanıistischer, exualıtät.
und gender-difierenzierter, relig1ös pluralistischer hat jegliches unkompli
zlerte ner 4 ın der Frauenbewegung untermıinilert. Der Facettenreichtum der
Identitätspolitik hat das stabile „'eru der „Feminitä 6 oder „weiblichen Erfah
66  rung durch die Realıtät wecnNselnder Bündnisse und vielschichtiger Loyalıtäten
TSeTZTt. ntgegen der VOIl Bingemer vertretenen Darstelung der neutestamentli.
chen Zeit WaTenNn die Jüdischen Frauen 1 Umizield Jesu ebenso unterschiedlich und
individuell WI1Ie jede Tau uUuNnsSeIeTr egenwartswelt. Es 1Dt eın lestes Konzept der
Weiblichkeit, das ihre Persönlichkei oder die „Hälfte der Menschh:  LL e -

schöpifend beschreiben würde Frauen Waren noch nıe auft e1iIn und 1eselbe klas
SCI-, IasseCH-, relig1onen- und kulturenübergreifende Weise als (jender efiniert
S1ie WaTiTenNn noch N1ıe 1 erfolgen e1in und derselben politischen oder theologischen
Agenda geeint! Und das werden auch n]ıemals Se1IN, Gott Vielmehr
Vvollzıe sich teministische e1INSC.  efißlic der teministischen eologie 1n
der schönen Welt eständig und bewusst schmiedender oalitionen
„Frauen“ führen Gespräche und organısieren sich ber tiefe Unterschiede der
Rasse, Klasse, Religlon, Politik, Nationalität, Geschlechts und Gender-Zuge-
örigkeit, der physischen Konstitution, des ers us  = nweg Solche oalitio
Hen werden gebildet, sich esTimMmMTEe Aspekte der Unterdrückung
wehren, und S1e werden gezielt aufrechterhalten, Yallz konkrete TODleme
lösen. S1e rheben keinerlei nsprüche auft eine essentialistische Kernidentität
Oder -1deologie. Weıt davon ntiernt, harte Körner der Wahrheit auszusäen, wird
die teministische eologie besser eraten se1lN, WE S1E sich die Metapher
VO  3 ZEeITONNENEN Mehl hält und das eIcC es als astende Spur auf dem
en versteht, die den heitigen inden der herrschenden Verhältnisse e_

ist
Der protestantischen eologın Nelle on zuiolge esteht die Erlösungs-
uligabe der teministischen eologie darın, „einander 1NS prechen hören“.
„Hören“, chreibt S1e, „WIl1e en, geht N1IC VOIL einem kollektiven

AauS, das auf eline Gesamtheit Nndeuten würde, sondern VOINl einem oroßen
1 Herzen des Universums, das die Personen .heilmachen: hört. Und das

Menschsein 1ST VOIl Inklusivmtät gekennzeichnet (dem inklusiven und



iF'heo/ogisches cht dem exklusiv männlichen Wort)“ 11 Für viele feministische eologin-Forum LE esteht das Wesen der Unterdrückung 1n der Sprachlosigkeit und dem
Schweigen der Frauen. Iaut Nelle on verkörperte Jesu ErTolgsgeschichte
Momente der rmächtigung, Funken der Verwirklichung menschlichen oten
tlals, dem rasch aufflackernden Ins-Sprechen-Hören derer, die ohne Stimme S1nd.
Weıt davon ntiernt, die ahrheit des vangeliums predigen, ist die feministi-
sche eologie dem Zuhören verpilichtet, VOT allem dem Hören auti diejenigen, die
ZUuU Schweigen gebrac worden S1INd. Ein olches Zuhören 1tiordert 1sz1ıplın
VOT allem dort, selbst rnvlleglerte Machtpositionen besetzen: weiße
Frauen schwarzen Frauen, heterosexuelle Frauen lesbischen Frauen, reiche
Frauen Armen Frauen, Frauen Adus dem Norden Frauen VON der Südhalbkugel oder

Frauen Jüdischen Frauen zuhören. Nur eın bejahender Respekt VOT
uUuNnseTeTr eien Unterschie  chkei wiıird die ieministische eologie 1n die Lage
versetzen, den 3(0)  isierten Herausiorderungen des Z ahrhunderts egeg.
Nle  S Und das Jüdische „Nein  0 Christus und hristentum ist der ursprüngliche
Unterschied, die erste Aufgabe und die bleibende Herausiorderung alle christ
enTheologen.

Manuela Kalsky, Christaphanien. Die Re-Vision der Christologie (QUS der Sicht DON Frauen INn
unterschiedlichen ulturen, Gütersloh 2000

ernadette Brooten, Early Christian Women and their Cultural Context. Issues of Method In
Historical Reconstruction, Collins, Feminist Perspectives Biblical Scholarship, Chico

1985, 62-93; Ross Kraemer, Her Share of the Blessing: Women’s Religions Pagans,
Jews and Christians In Fhe Greco-Roman OT Oxford 1992: Ross Kraemer/Mary Rose ‘Angelo
(Hg.) Women and Christian Origins, New ork 19909; Luise Schottroff/Silvia Schroer/Marie-
Theres Wacker, Feministische Exegese. Forschungserträge ZUT Bibel UUsSs der Perspektive DOTNN

Frauen, Darmstadt 1995

(Hg.) 110e INn gerechter Sprache, Gütersloh 2006
eter Phan, eing Religious Interreligiously, Maryknoll 2004; Otto aduro, Judaism, Christia-

nıty and Liberation An Agenda for Dialogue, aryknoll 1991; Leon Klenicki, The Theology of
Liberation: Latin merican Jewish Exploration, 1n ÄAmerican eWls ÄArchives (1983/1),
217-39; John Pawlikowski, Christ INn the 10 of Jewish-Christian Dialogue, New ork 1982,
5073 und 163-186; Norman Solomon, Christian Jewish Relations INn Latin AÄAmerica: Society,
Theology, Liberation, Education, 1n Christian eEeWIlS. elauons 23 (Winter 1990), SG  I

Vgl Mana Clara Lucchetti Bingemer, Männlichkeit und Weiblichkeit: /wei Gesichter des
Mysteriums Jesu Christi, In CONCILIUM (2008/3), 293-302, hier 302, Anm Rabbine
L1n Ta Kochmann, Ugar da Mulher Judaismo, In evlista de Estudos da Relig140

2) 35-45; nternet unter WWW.Ducsp.br/rever/rvZ2_2005/p_kochmann.pd{ zuge-
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Katharına VOIl Kellenbach, Anti-Judaism INn Feminist Religious Writings, Atlanta, 1994

Begegnungen zwischen Jesus und den Frauen geschehen aul der Straise (Z«B. miıt der
Syro-Phönizierin = der Samarıterin 1n Joh der der kanaanäischen Frau Mt
15.ZU -28) ihren eigenen Häusern (Marıa und Martrt.  &5 1mM Lukas und Johannesevangelium
der 1n den Häusern anderer (z.5 der erstaunliche Auftritt ıner Prostituierten 1 aus des
Pharisäers, ’  -  ) uch 1n den Synagogen WarTren häulig Frauen anwesend (er heilt e1INe
verkrüppelte Hrau einer Synagoge 35,10-17 und beobachtet die Witwe, die eld
1n den Opferkasten 12,42



Vgl 1M nternet: wwW.sbc.net/bim/bim2000.asp (6 November 2008 „Ein Ehemann soll Katharına Von
se1INe Frau eben, WIe Christus die Kirche liebte Er hat die gottgegebene Verantwortung, Kellenbach
selne Kamıilie SOTKEN, S1e beschützen und S1E Tühren. Eine HFrau soll sich der dienenden
Führung ihres Mannes anmutig unterwerien, WwI1e die Kirche sich bereitwillig der Leitung
Christi unterwirtit. Sie, die WIe Mann ach dem Bild es geschaffen und ihm also gleich
1St, hat die gottgegebene erantwortung, ihren Mann achten und i1hm dienen als selne
Heltferin bDel der erwaltung des aus. und der Erziehung der nächsten Generation.“

Jules Isaac, The eaching of Contembpt, übersetzt VOIlL elen Heaver, New ork 1964 (Original:
L’Enseignement du mepris, Paris 1962

10 Leonard Swidler, Jesus WasSs Feminist: What Fhe Gospels Reveal aDOou Hıs Revolutionary
Perspective, kürzlich 2007) bel Sheed Ward, Lanham M wilederauigelegt.

11 elle ON, The Dilemma of Celebration, 1n Carol Christ/Judith Plaskow (Hg.) Woman-
spırıt SINg Heminist Reader Religion, San Francisco 1979, 159-166

AÄAus dem Englischen übersetzt VOoNn Gabriele eın

Ausblicke auf dıe zweıte
Sonderversammlung der
Bischofssynode fuüur Afrıka
Ignace ongala Maduku

Vom DbIis Z  3 25 Oktober 2009 werden die en irıkas ihre ZWEeITEe
Kontinentalsynode abhalten Die VON aps ohannes Paul JOL ewünschte und
VOIl aps Benedikt NI einberufene ächste alirıkanische ‚ynode STEe unter
dem ema: „DIie Kirche 1n Airıka 1 Dienst der Versöhnung, der Gerechtigkeit
und des Friedens (Mt ’  —e8 Vgl. im Internet: www.sbc.net/bfm/bfm2000.asp (6. November 2008) „Ein Ehemann soll  Katharina von  seine Frau lieben, wie Christus die Kirche liebte. Er hat die gottgegebene Verantwortung, für  Kellenbach  seine Familie zu sorgen, sie zu beschützen und sie zu führen. Eine Frau soll sich der dienenden  Führung ihres Mannes anmutig unterwerfen, wie die Kirche sich bereitwillig der Leitung  Christi unterwirft. Sie, die wie ihr Mann nach dem Bild Gottes geschaffen und ihm also gleich  ist, hat die gottgegebene Verantwortung, ihren Mann zu achten und ihm zu dienen als seine  Helferin bei der Verwaltung des Haushalts und der Erziehung der nächsten Generation.“  9 Jules Isaac, The Teaching of Contempt, übersetzt von Helen Heaver, New York 1964 (Original:  L’Enseignement du mepris, Paris 1962).  10 Leonard Swidler, Jesus was a Feminist: What the Gospels Reveal about His Revolutionary  Perspective, kürzlich (2007) bei Sheed & Ward, Lanham MD, wiederaufgelegt.  11 Nelle Morton, The Dilemma of Celebration, in: Carol P. Christ/Judith Plaskow (Hg.), Woman-  spirit Rising: A Feminist Reader in Religion, San Francisco 1979, 159-166.  Aus dem Englischen übersetzt von Gabriele Stein  Ausblicke auf die zweite  Sonderversammlung der  Bischofssynode für Afrika  Ignace Ndongala Maduku  Vom 4. bis zum 25. Oktober 2009 werden die Kirchen Afrikas ihre zweite  Kontinentalsynode abhalten. Die von Papst Johannes Paul II. gewünschte und  von Papst Benedikt XVI. einberufene nächste afrikanische Synode steht unter  dem Thema: „Die Kirche in Afrika im Dienst der Versöhnung, der Gerechtigkeit  und des Friedens (Mt 5,13-14)“. Dieses Thema, das einen Aspekt des Sendungs-  auftrags der Kirchen Afrikas definiert, ist für die derzeitige Krise des schwarzen  Kontinents in theologischer und pastoraler Hinsicht von Bedeutung: langwierige  Grenzkonflikte, endlose Bürgerkriege, offen wiederaufflackernde Aufstände, zu-  nehmende interethnische Gewalt, die Errichtung von Militärdiktaturen, die Ver-  harmlosung der Korruption, das Aufkommen mafioser Kräfte, tribalistisch be-  - das alles sind Baustellen des  dingte Verzerrungen und Ungleichheiten  Reichs, das kommen soll. Diese Baustellen rufen die Kirchen Afrikas und ihre  Bischöfe in die Verantwortung. Und auch der Wachsamkeit und Sorge des  Papstes entgehen sie nicht. Deshalb kann die Einberufung der nächsten afrikani-  schen Synode nur große Hoffnungen wecken - allzu große, wie einige meinen, dieDIieses ema, das einen Aspekt des endungs-
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